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eꝰu leugnen wollen, verteidigt lögl mit guten Gründen den davidiſchen
Urſprung einer großen Anzahl von Pſalmen Nach ſeiner Unterſuchung ammen
beſtimmt D  * ſalmen von David; wahrſcheinlich in aber etwa 100 Pſalmen
Avidi Schlögl bietet auch ene neue Erklärung des viel umſtrittenen Zeichens
Sela, für das EL Sale lieſt und das EL QAls ſanft-ſanfte Spiel, ganz ſo wie „Piano“
eutet In den textkritiſchen Anmerkungen ird manche TUUX interpretum
beſeitigt. verweiſe beiſpielsweiſe nur auf P 11  7 wo mn nasse ku bar
küſſet den Sohn) eine mißverſtandene Korrektur 3 vegilu biradaà geſehen wird;
bar iſt Kürzung des Stichwortes bir ad.

Wir önnen den Kommentar einem jeden, der ſich nit dem hebräiſchen
Texte der Pſalmen beſchäftigt, insbeſondere für Seminarübungen, beſtens
empfehlen Auch die Ausſtattung des Werkes macht der Verlagshandlung
alle Le

Wien. Döller.
Die der Könige. Drittes und viertes, hebr erſtes und

zweites. Die er der Chronik. Ueberſetzt und Tklärt von
Dr Nivard Schlögl Cist., Profeſſor der iener
Univerſität ten 1911 Verlag von ayer und Ko Gr 80⁰
341 40 U. 35* teilung I„ and 3, II Hälfte des
„Kurzgefaßten wiſſenſchaftlichen Kommentars 3 den eiligen Schriften des
Alten Teſtamentes auf Veranlaſſung der Leo-Geſellſchaft“ heraus⸗
gegeben von Dr Bernhard Schäfer.) 16. —

Vorliegendes erk reiht ſich n freudigſt begrüßter Weiſe dem hoch
würdigen Verfaſſer über die Bücher Samuels (i 1904 herausgegebenen
Kommentar und gewährt hiemit einen intereſſanten Einblick un eine
der wichtigſten Perioden des iſraelitiſchen Volkes Im Vorworte emerkt der
Herr erfaſſer, eTY habe 8 vorgezogen, hier nuL elne eutſche Ueberſetzung 3u
ieten Ind die Abweichungen der Vulgata maſoretiſchen Texte in den
Fußnoten 3 behandeln Nur von wichtigen Stellen, größere Aenderungen
erlitten aben, ird die Ueberſetzung des textkritiſch hergeſtellten Itextes rechts
neben der Ueberſetzung der Vulgata gegeben. Nach einer Inhalts⸗
QAn abe des ritten und vierten Bandes der Könige behandelt die Einleitung
(XIIIXVIII) kurz und gut den Inhalt dieſer ände, die Chronologie, Aus
wahl und Anordnung des Stoffes; ſodann den Text derſelben und Hilfsmittel,
ihn herzuſtellen. Hierauf olg die erf e3 ſamt Er Aung 341)
Angereiht ird dann die Inhaltsangabe für die Bücher der Chronik,
die Einleitung (IEIX nhalt des Buches der Chronik, Chronologie, Au⸗
wahl und Anordnung des Stoffes; Quellen und Verfaſſer; Text und
mittel, ihn herzuſtellen); hernach die Erklärung (1— 240), ein ausführliches

und el N 8 und eine recht praktiſche „ſynchroniſtiſche Tabelle
der 23 3880 Iſraels und des aAlten Orients von 100—587 Chr 1

——  2 Hauptbeſtreben des Herrn Verfaſſers Dar bei der Abfaſſung dieſes
Kommentars In gerichtet, den hebräiſchen Urtext ermitteln Gewiß ein
herrliches Ziel! Jedo deutet der Herr Verfaſſer ſe a  * dieſes Ziel noch nicht
erreicht 3u aben; dur die Annahme vieler „Gloſſen“, eren Richtig
keit bOn durch die Formulierung: „ſcheint, ſoll Gloſſe ſein wahrſcheinlich“
bezweifelt wird und ſo auf elnne Minderzahl 3u reduzieren iſt Bemerkungen
wie: iſt enne 61 Tautologie ( 16); der 9u Text iſt direkt ein Unſinn
(S' 25); iſt alſche Deutung, unrichtige Ergänzung des heiligen Hieronymus;
iſt ſtreichen; ſchein hinter dem ſeine gehabt 5 aben; Hieronymus
hat irrtümlich verſtanden; iſt eine große Lücke IV. V dürften wohl kaum überzeugen.
Die formellen Eigentümlichkeiten der hebräiſchen Geſchichtsſchreibung muß 10 der
Sxeget Wie allgemein zugegeben wird bega ten und auch wahren.
1 wie das heilige Uch nach unſeren egriffen und Darſtellungen ausſehen
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würde oder ausſehen ſoll, ondern wie * urſprünglich ausgeſehen hat iſt die
nicht eichte Arbeit des Interpreten. Vielleicht waäre CS  8 doch zweckmäßig, in den
Fußnoten auf die Ausdrucksweiſe der lateiniſchen Vulgata hinzuweiſen, Ote

„Autem'“, 2 verumtamen“ (nichtsdeſtoweniger); oder auf die aſyn
etiſche Satzverbindung u ＋* Recht gut iſt 26 30) 199 ſehr gut
I 2 207  * 267 („ſchwachen lauben“) Intereſſant iſt B
OD 2 f(V 37³ 141; 1643 182; Chronik: Q Rezenſent hätte 9E
wünſcht, daß der verehrte Verfaſſer auf die nähere Erörterung des prophetiſch⸗
didaktiſchen Charakters dieſer Bücher eingegangen ＋ wobei dann 10 auch die
chronologiſche Anordnung der Begebenheiten, ihre ſachliche Gruppierung Uun
überhaupt die großartigen heilsgeſchichtlichen Momente Unſerer Bücher er zur
ollſten Befriedigung beleuchtet worden wären; hätte ˙ Leben und Grme  *.
das ne. rächtig ausgeſtattete erk durchweht Uund Bibelkundigen auch
ndere Leſer Aangezogen und angenehm gefeſſelt; das erk Are nicht bloß ein
„wiſſenſchaftlicher“, ſondern auch praktif 2* Kommentar geworden. Das
I „Imprimatur“ EM erke iſt dem Hochwürdigſten Herrn ürſt
erzbiſchof Und Kardinal Anton Gruſcha gewidmet. Außergewöhnlicher, rühmens⸗
werter Fleiß, der enne gewaltige Literatur bis auf die neueſte Zeit herauf ein⸗
geſehen und verarbeitet hat, zeichnet das umfangreiche Buch beſonders aus
Mit Freuden ſtimmt Rezenſent em Wunſche des Herrn Verfaſſers bei *
möge auch dieſer Kommentar zUur Förderung der ibelwiſſenſchaft beitragen!

P Leo Schneedorfer.
Novum Testamentum ES8U Obristi Graece

(Odiee Vaticano, Latine Vulgata. Cum indiee titulorum, qui
Jesu Ohristo adseribuntur. Paris. 1911 Viktor Lecoffre.

Frs 2.— 1.90
Ein ungenannter Ordensprieſter M. bietet hier ein äußerſt billiges

und doch elativ ritiſch verläßliches eues Teſtament im Urtext und nach der
ulgata. Auf der einen Seite links) *  — der griechiſche Text nach Iun den
fehlenden Stellen hauptſä⸗

1 nach gedruckt, auf der anderen (rechts) der
Vulgatatext der vorhetzenauerſchen Geſtalt wiedergegeben, letzterer mit Angabe
von Parallelen Im griechiſchen Text ind nach einer geſunden Auswahl die
wichtigſten Varianten der angeſehenſten Handſchriften, M lateiniſchen Teyt die
des Fuldensis und Amiatinus beigefügt; doch gibt C5 eine große Anzahl Seiten
ohne jeden ritiſchen Vermerk Der ru iſt größer als bei den auchnitz⸗
Taſchenausgaben, Aber nicht ſatt Sehr 3u loben iſt die Preisgabe der ers  2

und die Einführung größerer Abteilungen, die durch eine kurze ateini  che
Ueberſchrift au ImM Griechiſchen charakteriſiert werden. enn auch die vor
iegende Ausgabe ſtreng wiſſenſchaftlichen Zwecken nicht 9 kann, darf
ſie doch für den Handgebrauch aAls ſehr brauchbar bezeichnet werden Seelſorgern,
die bei ihrer Schrifterklärung den Blick in den Urtext hätzen verſtehen,
darf ſie beſonders empfohlen werden Im index titulorum N finden
ſie überdies auch auf Seiten eine leine, ehr nützliche Realkonkordanz. Auch
eine Tabelle der auf den Tag fallenden Abſchnitte iſt gleich angefügt zUum Zweäcke
der jährlichen Lektüre des ganzen euUen Teſtamentes. Um ˙ billigen Preis
(2 Frs.) erhält man QCQum ander eine ſo brauchbare Textausgabe. mfang
2 em) und Gewicht (350 g) machen das Büchlein einer niedlichen
Taſchenausgabe mit III und 19— Seiten ſamt Seiten Y  ndex

Florian inzenz Hartl
Novi Testamenti eRicon raecum. Auetore Fran-
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CO Vorell Fasceieulus primus 0 20 8  — FVas-
Siculus secundus Ab Sle ad IVUNNOE; Fasciculus ertius I00.

ad τποεοονεοοα. Parisiis. 1911 Lethielleux. Lexikon
480 S Zuſammen Frs 14.25


